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Politik und Gesellschaft sind sich einig: Bei der Integration von Flüchtlingen in 

Deutschland ist die Eingliederung in den Arbeitsmarkt ein zentrales Element. In einem 

geregelten Arbeitsumfeld einer Tätigkeit nachzugehen, hilft den Geflüchteten, den 

Kulturschock zu verarbeiten, mit Einheimischen in Kontakt zu kommen, sprachliche 

Barrieren zu überwinden und neue Fähigkeiten zu erlernen, um sich letztendlich 

in unsere Gesellschaft zu integrieren. 

Auch im Zuge der Fachkräftesicherung kann es für Unternehmen sinnvoll sein, 

sich über die Erschließung dieses Potenzials an Arbeitskräften Gedanken zu machen. 

Die hohen Immigrationszahlen der vergangenen Monate werden die angespannte 

Fachkräftesituation zwar nicht lösen, aber aus Arbeitgeberperspektive kann sich 

die Einstellung von Flüchtlingen mittel- bis langfristig lohnen. Eine aktuell gute 

Bleibeperspektive haben Geflüchtete aus den Ländern Iran, Irak, Syrien, Eritrea und 

Somalia. Gerade junge Flüchtlinge zeigen sich besonders lernwillig und motiviert. 

Ihre Qualifikation und Förderung ist deshalb sehr wichtig.

Wir sehen es als unsere Aufgabe, die mainfränkischen Betriebe umfassend darüber 

zu informieren, worauf bei der Beschäftigung von Geflüchteten zu achten ist, sie 

zu beraten und bei Fragen erster Ansprechpartner zu sein. Damit unterstützen wir 

unsere Mitgliedsbetriebe bei der Integration von Geflüchteten.

Diese Broschüre dient als Nachschlagewerk, um alle relevanten Informationen griff-

bereit zu haben. Sie stellt Hilfsangebote und ein Praxisbeispiel vor und fasst die 

wichtigsten Begriffe zum Thema zusammen.

Wir helfen Ihnen auch gerne persönlich weiter. Kommen Sie auf uns zu.

Vorwort  

Max-Martin W. Deinhard,  

Stv. IHK-Hauptgeschäftsführer
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Integrationspakt Bayern

Die bayerischen IHKs haben gemeinsam mit der bayerischen Staatsregierung und 

weiteren Arbeitsmarktakteuren einen Integrationspakt beschlossen, mit dem Ziel 

einer schnellen und passgenauen Ausbildungs- und Arbeitsmarktintegration von 

Flüchtlingen. Folgende Maßnahmen werden bayernweit umgesetzt:

•	 berufsbezogene Sprachförderung für Flüchtlinge in Ausbildung

•	 Aufbau einer regionalen Beratungs- und Lotsenstruktur 

•	 Schulung im Bereich interkultureller Kompetenzen für Ausbilder 

und Personalverantwortliche

•	 Entwicklung einheitlicher Kompetenzfeststellungsverfahren für Flüchtlinge

•	 Teilqualifikation für Flüchtlinge über 25 Jahre

Umsetzung des Integrationspaktes in der Region Mainfranken
In Unterfranken befanden sich zum 31.03.2017 über 10.100 Flüchtlinge – die Hälfte 

davon jünger als 25 Jahre. Rund 3.400 Flüchtlinge besuchten eine Übergangs- 

oder Berufsintegrationsklasse – eine duale Berufsausbildung kann daher den opti

malen Start in die Arbeitswelt bedeuten.

Integrationspakt Bayern

Max-Martin W. Deinhard (links), stellvertretender IHK-Hauptgeschäftsführer, und Cornelia Bartmann, Beraterin 

Anpassungsweiterbildung (rechts), begrüßten gemeinsam mit dem Dozenten Roger Mc Lean (letzte Reihe,  

6. von links) die Flüchtlinge, die 2016 in der IHK in Würzburg einen Basisdeutschkurs absolvierten.
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Eine schnelle Integration in die Gesellschaft kann dann gelingen, wenn Geflüchtete 

in Arbeit, Ausbildung oder Qualifizierungsmaßnahmen gebracht werden. Gemeinsam 

wollen wir Verantwortung übernehmen. Wir sind überzeugt: Die Integration von 

Flüchtlingen ist eine gute Investition in die Zukunft unseres Wirtschaftsstandortes. 

Die IHK Würzburg-Schweinfurt hat hierzu ein umfassendes Dienstleistungsan

gebot entwickelt.

Beratung
Mehr als 50 Prozent der Unternehmen haben wenige oder gar keine Informationen 

zu den rechtlichen Rahmenbedingungen.1)

Mehr als 47 Prozent der Unternehmen sind die relevanten Anlaufstellen der zu-

ständigen Einrichtungen und Behörden nicht bekannt.1)

Die Zahlen der BIHK-Umfrage zeigen, dass ein Beratungsbedarf für Unternehmen 

in Bezug auf die Integration von Flüchtlingen besteht. Die IHK ist hierfür der richtige 

Ansprechpartner. Wir helfen dabei, Unternehmen und Flüchtlinge zusammenzu-

bringen, um gezielt bei der Besetzung von Ausbildungsstellen mit jungen Migran-

ten zu helfen. Die IHK-Ausbildungsakquisiteure unterstützen dabei beide Seiten 

in sämtlichen Fragen zum Thema Beschäftigung von Flüchtlingen und kommen 

gerne direkt ins Unternehmen.

Wirtschaft integriert – Maßnahmen der  
IHK Würzburg-Schweinfurt

Ausbildungsakquisiteure

Gefördert durch das Bayerische Staatsministerium für Arbeit und Soziales,  
Familie und Integration unterstützen Ausbildungsakquisiteure für  
Flüchtlinge bei der Integration.

Ziel:

•	 Unternehmen und Flüchtlinge zusammenbringen
•	 Beratung von Unternehmen bei der Integration von Flüchtlingen
•	 Netzwerkarbeit

Insgesamt 21 Prozent der Unternehmen beschäftigen Flüchtlinge. Dies zeigt, dass 

das Potenzial an Beschäftigung von Flüchtlingen in Unternehmen noch lange 

nicht ausgeschöpft ist.1)

 

der Unternehmen haben 

wenige/gar keine Informa-

tionen zu den rechtlichen 

Rahmenbedingungen.1)

 

geflüchtete Personen befinden 

sich in einer IHK-Ausbildung.

50 Prozent   

44

 

Flüchtlinge absolvieren eine 

Einstiegsqualifizierung.

25

 

der Unternehmen sind die 

relevanten Anlaufstellen der 

zuständigen Einrichtungen 

und Behörden nicht bekannt.1)

47 Prozent   

Mainfranken  
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Mainfranken

Quelle: 1) BIHK-Sonderbefragung Integration 2016

Anerkennung ausländischer Berufsabschlüsse
Direkt vor Ort bietet die IHK kostenlose Erstberatung für Flüchtlinge zur Anerkennung 

ausländischer Berufsabschlüsse an und zeigt Wege zur erfolgreichen Berufsfindung.

Gründen in Deutschland
Mit ausländischen Wurzeln erfolgreich in die Selbstständigkeit, dieser Trend bestätigt 

sich bundesweit – aber auch in Mainfranken.

Beratungsthemen:

•	 Existenzgründung

•	 Business-Plan

•	 Finanzierung und Förderung

•	 rechtliche Voraussetzungen der Selbstständigkeit

Qualifizierung

Weiterbildung
Die IHK Würzburg-Schweinfurt hilft, Flüchtlinge zu integrieren. Deutschkurse sind 

dabei der erste wichtige Schritt. Die Integrationskurse, welche die IHK im Auftrag 

des Bundesamtes für Migration und Flüchtlinge durchführt, vermitteln den Teil-

nehmern Deutschkenntnisse auf B1-Niveau. 

 

der Unternehmen beschäftigen  

Flüchtlinge.1)

21 Prozent   

Abbildung 1: Online Anwendung zur Erfassung von Berufserfahrung  
und Kompetenzen geflüchteter Menschen in zwei Modulen

Bisherige Berufserfahrungen erkennen      
•	 bildgestütztes Verfahren
•	 mehrsprachig
•	 geeignet für Geflüchtete 

mit Berufserfahrung

Berufsbezogene Kompetenzen 
und Potenziale ermitteln
•	 für Geflüchtete in der  

Berufsorientierung
•	 vereinfachte Sprache

Das Ergebnis von check.work ist  

IHK-zertifiziert: Geflüchtete  

können das Tätigkeitsprofil ihren 

Bewerbungsunterlagen (zum Beispiel 

für Praktika) beilegen. So profitieren 

auch Unternehmen und potenzielle 

Arbeitgeber von check.work!

1 2

Quelle: Meramo Verlag GmbH Nürnberg



Angekommen in Mainfranken

8

Für die Absolventen bietet die IHK Würzburg-Schweinfurt im Anschluss an die 

Integrationskurse Maßnahmen zur berufsbezogenen Deutschsprachförderung an. 

Die Teilnehmer können an Deutschkursen teilnehmen, die mit dem B2-Sprach-

niveau abschließen. Damit die Absolventen leichter Arbeit finden, erhalten sie 

zusätzlich Fachunterricht. Zur Wahl stehen Kurse aus den Bereichen Logistik, 

IT-Anwendung oder IT-Netzwerke.

Die IHK Würzburg-Schweinfurt hat im Jahr 2016 gemeinsam mit der Handwerks-

kammer für Unterfranken ein Regionalnetzwerk „Unternehmen integrieren Flücht-

linge in Mainfranken“ gegründet, das über Besonderheiten bei der Beschäftigung 

von Flüchtlingen informiert und den Erfahrungsaustausch zwischen Unternehmen 

fördert. Die Wirtschaftskammern wollen so gemeinsam mit dem Bundesnetzwerk 

arbeitgeberrelevante Themen wie aktuelle rechtliche Rahmenbedingungen, Zugänge 

Netzwerkarbeit

Die nachhaltige Integration von Flüchtlingen in Ausbildung und Arbeit funk-
tioniert nur, wenn auch im Anschluss an eine Vermittlung zwischen Flüchtling 
und Unternehmen eine intensive Einzelbetreuung gewährleistet ist. Aus diesem 
Grund kooperiert die IHK Würzburg-Schweinfurt mit integrAIDE, ein Projekt 
der Julius-Maximilians-Universität Würzburg, das Freiwillige zu ehrenamtlichen 
Job Coaches ausbildet:

Job Coaches planen die Arbeitssuche und -vermittlung von Flüchtlingen. 
Ebenso schulen die Job Coaches Flüchtlinge für den Umgang mit Behörden.

Die IHK-Ausbildungsakquisiteure unterstützen bei den Schulungen, geben 
Impulse und Hilfestellung beim Kontakt mit den Unternehmen und dienen 
auch hier als Lotsen.

Regionalnetzwerk – werden Sie Mitglied!
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Praxiserfahrungen

zu arbeitsmarktpolitischen Initiativen und Programmen oder Zuständigkeiten der 

Behörden und Institutionen transparent machen. Berichte aus der Praxis und die 

Vernetzung der Betriebe untereinander sollen zudem unterstützen, dass Integration 

in Ausbildung und Arbeit Schritt für Schritt gelingen kann.

Jetzt Mitglied werden! www.wir-integrieren-fluechtlinge.de

Interview mit Rachel-Ann Martinelli, Personalreferentin der Trips Group
Die Trips Group automatisiert seit über 30 Jahren Maschinen und Anlagen der 

Prozess- und Fertigungsindustrie. Rund 230 Mitarbeiter arbeiten an den Stand-

orten Grafenrheinfeld, Augsburg und Wülfrath zusammen. Sie programmieren 

Steuerungen und Prozessleitsysteme, projektieren und fertigen Schaltanlagen und 

nehmen die Systeme weltweit in Betrieb.

1. Frau Martinelli, erzählen Sie uns kurz, wo und in welcher Form Sie in  
Ihrem Unternehmen Flüchtlinge beschäftigen? 

	 Wir haben Nedal Othman als ersten Auszubildenden für den Beruf „Elektroniker 

Automatisierungstechnik“ eingestellt. Zudem hat im November 2016 Saeed 

Shams seine Umschulung bei uns begonnen.  

2.	Wie kam es dazu? 
	 Nedal hat im Vorfeld ein Eingliederungspraktikum in der Zeit von Februar bis 

August bei uns gemacht. Das Praktikum hat ihm sehr gut gefallen. Er hat uns 

von seinen praktischen Fähigkeiten überzeugt und wir haben uns dann dafür 

entschieden, ihm den Ausbildungsplatz anzubieten. Saeed haben wir über die 

Ausbildungsmesse auf der Maininsel in Schweinfurt kennengelernt. 

3.	Welche Erfahrungen haben Sie bisher mit der Integration in den Betrieb 
machen können? Was sind ihre ersten Eindrücke?

	 Ich würde wirklich gerne hervorheben, wie engagiert und motiviert Nedal ist. 

Praxiserfahrungen
Trips Group zur Integration von Flüchtlingen
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Das ist wirklich beeindruckend. Er ist jetzt seit zwei Jahren in Deutschland und 

spricht schon sehr gut deutsch, ebenso Saeed. Fachlich sehen wir bei Nedal  

keine größeren Probleme, schulisch benötigt er noch Unterstützung. In das 

Team integriert sich Nedal ebenfalls absolut problemlos.

4.	Wie begleiten Sie den Integrationsprozess? 
	 Jetzt gilt es vor allem, ihm den schulischen Werdegang zu erleichtern, weil er 

sich Gedanken macht, dem Schulstoff folgen zu können. Hierbei unterstützen 

wir den Integrationsprozess im Unternehmen vor allem durch die zwei Ausbil-

dungsleiter (Tobias Brünner und Ambrosius Friedrich), die sehr viel abdecken. 

Zudem haben wir jeden Donnerstag innerbetrieblichen Unterricht, um eben 

genau den Fachwortschatz und die Schulinhalte zu wiederholen und zu ver-

tiefen. Nedal bekommt ausbildungsbegleitende Hilfen. Das bedeutet, er kann 

zusätzlich Nachhilfe- und Deutschunterricht in Anspruch nehmen. Wir stehen 

im aktiven Austausch mit der Berufsschule. Somit bekommen wir es gleich mit, 

wo eventuell noch einmal vertieft gearbeitet werden muss.  

	 Essenziell für den Integrationsprozess ist es, dass man dem Auszubildenden 

Selbstvertrauen gibt und Mut zuspricht, dass wir das zusammen hin bekommen. 

	 Ebenso bedeutend ist, dass Nedal einen Ansprechpartner während der Ausbil-

dung hat. Intern übernehmen die Ausbildungsleiter und ich diese Funktion.

5.	Wie bewerten Sie den Aufwand für den Betrieb? Lohnt es sich?
	 Für den Betrieb ist es ein erhöhter Aufwand auch dadurch, dass der sprachliche 

Aspekt noch dazu kommt. Man muss immer sicherstellen, dass Nedal die Aus-

bildungsinhalte verstanden hat. Aber es ist keineswegs so, dass es sich nicht 

lohnt. Unser Azubi ist hochmotiviert. Das wird sich auf jeden Fall auszahlen.

6.	Haben Sie Tipps für Ausbildungsbetriebe, die überlegen Flüchtlinge auszu-
bilden? (Was war hilfreich, was hat sich bewährt, was vielleicht weniger?)

	 Wir haben als Betrieb gemerkt, dass es enorm hilft, wenn der Auszubildende einen 
Im Bild (von links): Tobias Brünner mit dem Auszu-

bildenden Nedal Othman

Im Bild (von links): Ambrosius Friedrich, Tobias Brünner, Nedal Othman, Rachel-Ann Martinelli
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Praxiserfahrungen

Im Bild (von links): Ambrosius Friedrich, Tobias Brünner, 

Nedal Othman, Rachel-Ann Martinelli

Ein wichtiger Aspekt in der Integrationsarbeit ist das Zusammenspiel verschiedener 

Akteure. Die IHK Würzburg-Schweinfurt setzt auf eine umfangreiche Netzwerkarbeit. 

Nur so ist eine zielgerichtete Hilfestellung für alle Akteure möglich:

Stimmen aus der Region

„�Eine erfolgreiche Ausbildung baut  
auf guten Sprachkenntnissen auf.“

Thomas Schäbler, Manager Training Center
Procter & Gamble Manufacturing GmbH

„�Durch Ausbildung und Arbeit kann man erkennen, dass Deutschland einem 
die Möglichkeit eröffnet, Schmied seiner Zukunft zu werden.“

Addis Mulugeta und Zeynep Sen 
Sozialreferat, Stadt Würzburg

„�Die Einstiegsqualifizierung ist ein gut  
geeignetes Instrument zum Heranführen an  
eine betriebliche Ausbildung.“

Richard Brand
Inhaber Fitness-Center Brand, Lohr am Main/Gemünden

Ansprechpartner hat, der ihm in jeglichen Fragen mit Rat und Tat zur Seite steht, 

auch unabhängig von der Ausbildung. Vor allem wenn jemand das deutsche System 

nicht kennt, benötigt er Unterstützung. Man muss sich bewusst machen, dass er in 

einer komplett anderen Kultur ankommt, die er erst einmal kennen lernen muss. 

7.	Würden Sie es wieder tun? 
	 Auf jeden Fall. Herausfordernd war es allerdings, mit der Tatsache umzugehen, 

dass Nedal noch keine unbefristete Aufenthaltserlaubnis hat. Trotzdem haben 

uns die Ausländerbehörde und auch die Berufsschule gut unterstützt. 

	 Nedal ist ein offener und lebensfroher Mensch, der Dankbarkeit ausstrahlt. Es 

ist faszinierend zu sehen, wie motiviert er ist und wie schnell er Deutsch gelernt 

hat – für unseren Betrieb auf jeden Fall eine Bereicherung. 

Frau Martinelli, herzlichen Dank für das Interview.

Das Interview führte Carolin Tschapka, Ausbildungsakquisiteurin für Flüchtlinge 

bei der IHK Würzburg-Schweinfurt.
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Bildquelle: sebboy12/iStock/Thinkstock

Anerkennung 
Durch das im Jahr 2012 in Kraft getretene Berufsqualifikationsfeststellungsgesetz 
(BQFG) haben Personen mit im Ausland erworbenen staatlich anerkannten Berufs-
abschlüssen einen Anspruch auf ein Gleichwertigkeitsfeststellungsverfahren mit 
einem deutschen Referenzberuf. 

Prüfung und Feststellung der (teilweisen) Gleichwertigkeit von IHK-Berufen erfolgt 
zentral über IHK FOSA (Foreign Skills Approval) in Nürnberg (info@ihk-fosa.de,  
Tel.: 0911 815060). Die örtliche IHK bietet hierzu eine kostenlose Erstberatung an.

Aufenthaltsstatus
•	� Aufenthaltsgestattung

	� Asylbewerber erhalten zur Durchführung ihres Asylverfahrens eine Aufenthalts
gestattung. Diese ist kein dauerhafter Aufenthaltstitel. Der Zugang zum Arbeits
markt ist grundsätzlich eingeschränkt.

•	� Aufenthaltserlaubnis

	� Status eines anerkannten Flüchtlings nach positivem Bescheid durch das Bundes
amt für Migration und Flüchtlinge (BAMF) (= befristeter Aufenthaltstitel) 

•	 Duldung

�	 Vorübergehende Aussetzung der Abschiebung von ausreisepflichtigen Ausländern

Berufsorientierungspraktika
sind Praktika von bis zu drei Monaten zur Berufsorientierung auf eine Ausbildung 
oder ein Studium. Sie unterliegen nicht dem gesetzlichen Mindestlohn. Geflüchtete 
erlangen durch diese vorübergehende betriebliche Tätigkeit praktische Kenntnisse 
und Erfahrungen.

Dabei kommt es nicht darauf an, ob die Ausbildung im Anschluss tatsächlich an-
getreten wird. Es können daher mehrere Orientierungspraktika aufeinander folgen. 

Berufsschulpflicht
Für junge Flüchtlinge bis 21 Jahre gilt in Bayern die Berufsschulpflicht.

Betriebliche Umschulung/Ausbildung im Rahmen einer Förderung der beruflichen 
Weiterbildung (fbw)
Eine durch die Agentur für Arbeit im Rahmen des SGB III geförderte Maßnahme.

Wissenswertes
Rechtliches von A bis Z
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Wissenswertes

Einstiegsqualifizierung
Ein durch die Agentur für Arbeit gefördertes Langzeitpraktikum von mindestens 
sechs bis maximal zwölf Monaten zur gezielten Vorbereitung auf eine duale  
Berufsausbildung. 

Engpassberufe/Mangelberufe
Überangebot an zu vergebenen Ausbildungs-/Arbeitsplätzen aufgrund schwieriger 
Rahmenbedingungen.

Integrationsgesetz
Wichtige Neuerungen durch Einführung des Integrationsgesetzes im Überblick:

Gesicherter Aufenthalt für Asylbewerber und Geduldete in Berufsausbildung
Es kann für Asylsuchende und Geduldete eine Beschäftigungserlaubnis für die Zeit 
der Ausbildung von der Ausländerbehörde ausgesprochen werden. Wichtig ist, vor 
Abschluss eines Ausbildungsvertrages das Gespräch mit der Ausländerbehörde 
zu suchen. 

Wenn eine Ausbildungsduldung ausgesprochen wird, dann bedeutet dies, dass der 
Geflüchtete seine Ausbildung beenden kann und nach erfolgreichem Abschluss 
der Ausbildung die Möglichkeit hat, zwei Jahre in dem erlernten Beruf zu arbeiten 
(„3+2 Regel“).

Während der gesamten Dauer der Ausbildung erhalten Auszubildende einen gesicher-
ten Aufenthalt. Dabei wird die bisherige Altersgrenze von 21 Jahren abgeschafft.

Meldepflicht bei Ausbildungsabbruch
Der Arbeitgeber hat bei einer Ausbildungsauflösung die Pflicht, diese innerhalb von 
einer Woche der Ausländerbehörde mitzuteilen. Falls dies nicht passiert, kann die 
Ausländerbehörde eine Ordnungswidrigkeit und ein Bußgeld verhängen. 

Aussetzung der Vorrangprüfung in vielen Arbeitsagenturbezirken
Für die kommenden drei Jahre wird die Vorrangprüfung für Asylbewerber und  
Geduldete in Arbeitsagenturbezirken mit guter Arbeitsmarktlage ausgesetzt.

Das heißt, die Arbeitsagentur muss nicht prüfen, ob bevorrechtigte Arbeitnehmer 
(zum Beispiel deutsche Staatsangehörige oder EU-Bürger) für die zu besetzende 
Stelle zur Verfügung stehen.
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Zeitarbeit ist für Asylbewerber und Geduldete 

bereits nach drei Monaten legalen Aufenthalts in Deutschland möglich.

Erleichterter Zugang zu Förderinstrumenten:
Ausbildungsbegleitende Hilfen, assistierte Ausbildung, berufsvorbereitende Bildungs
maßnahmen.

Die Instrumente „Berufsausbildungsbeihilfe“ und „Ausbildungsgeld“ werden zum 
Teil erstmalig geöffnet.

Maßnahmen zur Aktivierung und beruflichen 
Eingliederung (MAG)
Grundlage ist § 45 SGB III – Durch die Agentur vergebene Maßnahme, die einer 
Heranführung an den Ausbildungs- und Arbeitsmarkt dient. Hierbei sollen Vermitt-
lungshemmnisse festgestellt, verringert oder beseitigt werden.

Teilqualifizierungen
Speziell für schwächere Flüchtlinge setzt die IHK auf den Einsatz von Teilquali-
fizierungen zum schrittweisen Erlangen eines Berufsabschlusses. Hierzu werden 
einzelne Bausteine aus den Berufsbildern durch Bildungsdienstleister modular ver-
mittelt und zertifiziert.

Unfallversicherungsschutz (gesetzlich)
Gesetzlich unfallversichert ist grundsätzlich jeder, der eine Beschäftigung aufnimmt. 
Auch Praktikanten, die im Betrieb Arbeiten ausführen, sind versichert, unabhängig 
davon, ob sie dafür bezahlt werden oder nicht. Grundvoraussetzung bei jeglicher 
Beschäftigung ist eine gültige Arbeitserlaubnis. Diese erteilt ausschließlich die zu-
ständige Ausländerbehörde. 
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Bildquellen: Evgenii_Bobrov/iStock/Thinkstock, esancai/iStock/Thinkstock, -Panya-/iStock/Thinkstock, bodrumsurf/iStock/Thinkstock, Dorling Kindersley/iStock/Thinkstock

Herkunftsländer mit guter Bleibeperspektive: 

Ländername Arabische Republik Syrien

Hauptstadt Damaskus

Bevölkerung Circa 22 Millionen Einwohner 

Staats-/Regierungsform Sozialistisch-volksdemokratischer Staat, Präsidialregime

Landessprache Arabisch 

Religion Mehrheitlich sunnitische Muslime; Minderheiten: alawitische Muslime, Christen, 
Drusen, schiitische Muslime, Ismaeliten, einige Juden 

Ländername Republik Irak

Hauptstadt Bagdad

Bevölkerung Circa 36 Millionen Einwohner

Staats-/Regierungsform Parlamentarische Republik

Landessprache Arabisch und (zentral-)kurdisch (Sorani); über eigene (Umgangs-)Sprachen verfügt die 
turkmenische und die assyrische Minderheit (Aramäisch); 
in Kurdistan werden auch südkurdisch und nordkurdisch (Kurmandschi) gesprochen

Religion Mehr als 95 Prozent der Iraker sind Muslime, davon circa 60 Prozent Schiiten und circa 
35 Prozent Sunniten (davon circa 20 Prozent Araber und circa 15 – 17 Prozent Kurden). 
Weiterhin gibt es in Irak Angehörige verschiedener orientalisch-christlicher Kirchen und 
zahlreiche kleinere Religionsgruppen wie Jesiden, Mandäer und Shabak

Ländername Eritrea

Hauptstadt Asmara

Bevölkerung Circa 5 Millionen Einwohner, zusätzlich mehr als 800.000 außerhalb Eritreas

Staats-/Regierungsform Republik; präsidiale Regierungsform mit Übergangsparlament (de facto inaktiv)

Landessprache Tigrinya, arabisch und englisch, die Sprachen der 9 Ethnien (semitisch, hamitische und 
nilotische Sprachen) sind gleichberechtigt, aber nicht schriftlich fixiert

Religion Circa 50 Prozent Christen (überwiegend orthodox, auch römisch-katholisch und 
protestantisch) sowie 50 Prozent sunnitische Muslime 

Ländername Iran

Hauptstadt Teheran

Bevölkerung Circa 78 Millionen

Staats-/Regierungsform Islamische Republik

Landessprache Offizielle Sprache Persisch, daneben werden Turksprachen, Kurdisch, Arabisch,  
Belutschisch und andere gesprochen

Religion Mehr als 99 Prozent Muslime (davon circa 90 Prozent Schiiten, 8 Prozent Sunniten); 
daneben Christen, Zarathustrier, Bahá‘í, Juden 

Quelle: Auswärtiges Amt

Ländername Somalia

Hauptstadt Mogadischu

Bevölkerung Circa 11 Millionen

Staats-/Regierungsform Parlamentarische Demokratie mit starker Stellung des Präsidenten und wachsender 
Rolle der im Aufbau befindlichen Gliedstaaten

Landessprache Somali, Arabisch ist zweite Amtssprache,  Englisch und Italienisch sind Handels- und 
Bildungssprachen 

Religion beinahe ausschließlich sunnitische Muslime 
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